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Male quf einer internationalen Jagung behandelt. Der Herausgeber der
(9) Agriculture” Butterfhield verbreıtet sich 1M VI an über
CÄhristentum und ländliche Zivılısation, W as ee pra  ischen
Beıspielen ze1ıg Reiches Wissen und große Eirfahrung sprechen auch AUuSs
Jones’ Voraussetzungen und Faktoren für dıe Landmıss1ı1on. Spezlalabhand-
Jungen uber das ema egen die Verhaltnisse In Korea, China und ndıen
dar, dıie der Verfasser Brunner 881 einem Summarıum zusammentaßt.
uch diıeser and zeıg dıe überwiıegend amerıkanısche Orientierung der
protestantischen 1SS10ON. Die Rıchtlinien lassen dıe übermäßige sozlale Ziel-
stellung der amerıkanıschen issıon eutlc. erkennen und damit die Gefahr
einNer Materlalısierung des GChristentums Die Gefahr ist verhängnıis-
schwerer, als der Bericht abschließend betont daß das Misiısonsfeld unter‘
der Landbevölkerung eıf ist ZUF TNie

Die beiden etzten an VIl und 111 en TUr dıe katholische
Missionswissenschaft weniger Bedeutung. Der VIL behandelt die SEA
sammenarbeıt der protestantıschen Mıssıonen 1n der
7 kun John Mott, der orkämpfer der internatıionalen protestantischen
Zusammenarbeıt, esprac. iın der Denkschrift die rage Be1 der Behandlung
des „ Waıe: der usammenarbeıt kam 1983028  — einer Umgruppierung des Inter-
nationalen Missionsrates, WwW1€e WIT s1e bereıts In der dargelegt en

1929, f.) Der and ze1g die TO der inneren Krisen, AUS welchen
uch nichtdıe protestantischen Missıonen nıcht herauskommen,

geleugnet wird, daß die Arbeit des Internationalen Missionsrates, besonders
W as die Erfassung der modernen Miss1ionsprobleme und seine systematische
Aufklärungsarbeit angeht, uch I1sern leıtenden Missionsinstanzen manche
Anregung bieten Oönnte

Die Konstitutionen der nationalen christlichen kKırchenräte, die als
Anhang beigefügt sSınd, iıllustrieren eutlic. und scharf die Lage

Der Schlußband nthält neben Ansprachen und Exhorten noch
einıge Beschlußfassungen uüber den Platz der arztlıchen 1ssion 1m Kırchen-
dienst, die Judenmissıion 1ss1on und rlıeg und den Schutz der Missıionare.

Der Report ist als (Janzes eiNn Splegelbild protestantischen Missions-
geıistes, wenıgstens amerikanıiıscher Prägung S  ‚_  6a| starke Wendung VO
Sozlialen ZU Religıösen ist nıcht verkennbar und TE besonders 1 11 an
uber rel1g1öse Erziehung hervor. Irotzdem zeigen andere Darlegungen oft
eiın Abıiırren 1n Materielle und Humanıtäre, WEeNn uch gerade den
Sakularısmus TON gemacht wurde. Dıe Missionswissenschaft uch die
katholische begrüßt das Erscheinen dieses umfangreıichen und nhalts-
reichen erkes, das ıne wertvolle Informationsquelle ist un NEeUE Bausteine
einer modernen Missıionstheorie 1efert

Johannes D 9 Mödling

Besprechungen
Wolkenberg, Dr Aloysıus, Professor der Moraltheologie und n Zt Rektor

Magnıficus der Universität udapest, katholikus vilagmisszio
könyve Das Buch der katholischen W eltmissıon). udapes Verlag
des St. Stephansvereins 1929 716 Seiten miıt Karten. Preis
rst In jJüngster Zeiıt beginnt Ungarn allmählıch praktisch 1m größern

Stil siıch für die Missionen betätigen. Daher können WIT doppelt be-
grüßen, daß gleich Anfang eın großes Monumentalwerk erscheınt,
das katholische Publikum mit dem Sanzen Missıiıonswesen bekannt machen.
Trof. W olkenberg W wohl, daß mıiıt nfängern tun e€e, darum
beginnt uch mıiıt dem Anfang: der Begriffsbestimmung des Wortes.
„Missıon' und der genauen Umschreibung des Missionswesens.

Fur die Judenmission wurden Oln IM 1mM Aprıl 1927 wel eıgene
Konferenzen ıIn Budapest un Warschau abgehalten un die Jerusalemer
Konferenz entlastet Vgl AMZ 1927, 341 und EM 192 °7, 214
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eın erk zertällt In wel Hauptteile: TheoriIie, Praxıs der 1SS10O0N.
Im ersten eıl S 1—247 wIrd es abgehandelt, W as irgendwie theoretisch
mıt dem Wesen der Glaubensverbreitung zusammenhängt: dıe Personen, dıe
kiırchlichen ehörden, Klerus, Missionsorden und Kongregatıionen, dıe
Missıonsvereine, dıe kirchenrechtliche Lage der Missionsgebiete, Aufgabe der
Missionare, Ja die Quellen ihnres Unterhaltes werden besprochen. Es
schließen sıch Kapitel Al uber  .r dıe besonderen seelsorglichen Probleme der
Missionsgebiete, Akkommodatıon, chulwesen uUSW. Man kann N, daß
dieser eıl einem wahren kirchenrechtlich-pastoralen Überblick des
Missionswesens wird.

Der zweıte eıl (S 247 bıs Ende der Praxıs der faktıschen
Missionsentwicklung gew1ıdmet. Da wird zuerst In Trel großen Abschniıtten
eın Überblick der Geschichte der Glaubensverbreıitung gegeben VO. den Zeıten
der Apostel bıs 338881 Jahr 1800 Man mu sıch hen vergegenwärtigen, daf;
das ungarische Lesepublıkum fur historische Dinge immer Sern en ist.
Anderseıts ist das christlıche Apostolat VOT em ıne praktische Sache. Das
Kıiırchenrech und die zahlreichen Regeln und Vorschriften der astiora. dıiıenen
ja doch 98808 alle diesem / wec das e1lcC Gottes qauf en verbreıiten
und estigen. Es la  5 somıt der edanke nahe, cdıe n Kirchengeschichte
durchzugehen, ul sehen, wWwWI1e die große Aufgabe In versanscCchen Jahr-
hunderten gelost wurde, einer Zeıt, da sS1e theoretisch noch Nn1C. klar
umschrieben WAarL, und WO dıe Ausbreıitung des aubens noch nicht als ıne
VO der gewöhnlıchen Seelsorge verschıedene Pfilicht der Kırche aufgefaßt
wurde. Professor W olkenberg ist ZWAaTr seinem Fache nach nN1ıC. Hıstorıiker,
sondern Moralprofessor, dennoch hat auch diese Aufgabe einer ntier-
suchung der missıionarıschen Vergangenheıt VO Standpunkte der ansge-

Fuür den Laıen, der zunaAachst uberwandten A4aUuS glänzen gelöst.
die Erfolge des christlichen Apostolats und- ' die Großtaten der Kirche Christi
un der Glaubenshelden unterrichtet seın und daran se1in Herz erwarmen wıll,
wird dıeser Abschnitt des Werkes WwWwOn der anzıechendste se1in. Es ı1es5 sıch
wIie ine spannende Erzählung. Man braucht weder Kanonist noch Missıons-
theoretiker sein, sofort Zzu merken, daß zwıischen den verschiedenen
ethoden, die [038| den Glaubensboten ZUr Anwendung gelangten, größte AB
weıchungen Sind. Die Apostel mıt großen charısmatischen en des
H1 Geistes ausgestattet, Diese wurden den späteren Missıionaren entweder Sar
N1C. der 1n schr beschranktem Maße zuteıl In den ahrhunderten der
Völkerwanderung gab jugendlıche, Z W aAr rohe und er.  e ber NDNVEeT-
dorbene Volker ekehren, denen gegenuüber der christliıche Glaubensbote
auch kulturell 1el er stitan IDies War be1l den posteln und ihren
Schülern inmıtten der griechisch-römiıschen Welt nıcht der Fall SEWESECNH.
Die großen Indien-China-Missı:onare aUus dem Spätmittelalter und der be-
gıinnenden Neuzeıt hatten wıieder ıne andersgeartete Aufgabe losen: s1e
hatten zahlreiche hochgebildete Volker VOTL sıch. eiztere Der den
Europäaern gegenüber In technıscher Hinsıcht, un namentlıch Was dıe amp(i-
miıttel anbelangt, etwas 1: Hintertreffen geraten. er Argwohn und Miß-
irauen, die leicht 1n Haß qusarten konnten, W 4S ın apan 1mM Jahr-
hundert uch wirkliıch intrat

Die letzte Periode VO 1800 bıs auf NSsSeTe Zeiıit hehbht sıch insofern Qil

der übrigen ab, als cie Kırche uch ın den meılsten Missionshinterläandern eine
andere ellung einnımmt als fruher. Die Wırren der französiıschen Revolution
und die siıch daran knüpfenden Krıege lheßen den Nachschub Miiss]ions-
kräfte und sonstiger Hilfsmittel auf Jahrzehnte hinaus vollständıg aufhoören.
Selbstverständlich verwilderte mittlerweile das noch junge un nıcht ange
durchgepflügte Ackerfeld Fis mu ßte vielfach on VOTNeE angefangen werden.
Anderseıts gab dıe rasche Entwicklung des Verkehrswesens, namentlich seıt
Mıtte des ahrhunderts, dem Apostolate der Kırche ungeahnte Möglich-
keıten DIies es wIird VO TOof. W olkenberg ausführlich und anschaulich
geschir  en

115 durch alle fünfDie eigentliche Missionskunde (S 514—714)
Weltteile un schıildert den gegenwärtigen Zustand der einzelnen Vlissionen..
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Es werden N1IC. momentaufnahmeähnliche Überblicke geboten, SON-
dern uch dıe charakterıstischen Züge jJeder einzelnen 1sslon geschı  ert,die Umstände, die hındernd Oder fördernd wıirken, dıe Aussichten un Eint-
Lauschungen. Dabe!l wird ber uch die Statistik In reichliıchem Maße
ge  3808 ntier den ungarıschen Katholiken, zumal unter en Laıen, gıbtweni1ge, chie I11UT halbwegs ausfuüuhrliche Kenntnisse ber die Missionen be-
sıtzen. Dıesen wıird vorliegendes Werk i1ne Offenbarung se1n, WI1I€e uch
geradezu bahnbrechend ist Die vielen chinesischen, japanischen, indischen
us Apostolischen Vıikarlate un Präfekturen AL en noch nNı€e mıiıt unsa-rischer Orthographie 1m Druck erschiıenen. Es Wr überhaupt schwer, hiler
einheıitliche Grundsätze aufzustellen und S1e folgerichtig durchzuführen, zumal
auch die amtlıchen Erlasse des H1 Stuhles und die Berichte der Propagandaein JCeW1ISSES Schwanken In der Orthographie exotischer Namen zeigen. rst
recht voneinander verschıeden sınd dann die Berichte der Mıssıonsorden,
-gesellschaften US W, Je nachdem sS1E 1n der einen der anderen europäischenSprache abgefaßt SInd.

Die beigegebenen Karten enttauschen. S1e sınd, mit Ausschluß einer
einzigen hıstorischen, nıcht farbig. Dies chadet der Deutlichkeit un ber-
sichtlichkeit. Allerdings muß 198528  — dıe mıldernden Umstände in eiracC.
zıiehen. Das jetzige Rumpf-Ungarn leidet großer Papıernot. Hıerdurch
erhöhen sıch dıe Preise sehr.

Der stattlıche and des rof. W olkenberg kostet uch schon 25 engöI7 M  E 1ne Summe, die gerade für die mı1ıssionsfreundlichen Kreise Ungarnsschwer erschwingen ist. Eıne Reihe VO Farbendrucken hätte den and
noch verteuert. Übrigens kann INan sıch damıt trosten, daß jedes Jahr ine
stattlıche el VO Neugründungen un Teilungen qauf dem Missionsgebietebringt. adurch werden die Landkarten chnell uberho desgleichen die
statıstischen Ausweise: Eın erfreuliches Zeichen des Wachstums der kKırche
uch manche Druckfehler kann INa beanstanden. och erklären sS1e sich
hinreichend AUS dem ben angeführten Grund, daß namlıch das uch ann-
brechend ist

Professor W olkenberg hat eın verdienstliches Werk getan. Man kann
ıhm einen zweıfachen Erfolg wunschen: einmal weite Verbreitung des dick-
je1ıbıgen Bandes, sodann eie Zunahme des Miıssıonseifers un der pfer-gesinnung be1l a  en, diıe davon kKkenntnis nehmen. In dieser Hinsıcht ist 1n
Ungarn noch 1e1 Raum ZULTC Besserung.

(Die Rezension hätte noch beiıfügen können, daß alle TEL Teile fast
Sanz auf uUNseTren deutschen Missıionshandbüchern aufgebaut SInNd, bes der

theoretische qauf meıner Missıonslehre un der hıstorische auf meıliner
Missionsgeschichte, Was uch 1M Werke selbst tarker a  e B Ausdruck
kommen ollen Anm. der Red.) Tof. Dr Joseph V 6csey.
yngaert, Anastasıus Vall den, | D M., Sinica Franciscana, Volumen

tinera el Relationes Fratrum inorum Saeculı E el XAN collegıt,ad idem codıeum redegıt et adnotavıt. GXVIU 637 80 Ad
(llaras quas (Quaracchi) apud Colleg1um Bonaventurae 1929
Diese ZzZu 600jährıgen odestag des größten miıttelalterlichen TANZzlS-

kanerapostels In China Johann VO Montecorvino dem UOrdensgeneral gew1ıd
imnete und vVo ıhm mıt einem Einführungsschreiben ausgezeichnete Publıkation
wiıll möglıchst n  u und krıtisch alle franziıskanischen Materialıen der
Reiseberichte uber das Reich der Miıtte bringen, nıcht als ob sıe N1IC. schon
veröffentlicht waren sS1e lıegen vielmehr Samitlıc. ediert VOTL ber weiıl
die bısherigen Editionen, uch dıe der Parıser geographischen Gesellschaft
VO  r d’Avezac (über Piancarpine) und besonders VO Michel-Wright (überRubruck SOWI1e uüber Pordenone ZU eıl sechr fehlerhaft und unwissen-
schaftlich sınd; weiter werden S1e sowohl 1ın den Linleıtungen als auch 1n
den Anmerkungen unter Heranziehung der besten Autoren und er eiIn-
schlägigen Literatur kommentiert, WI1e das ausführliche Verzeichnis der be-
nutzten er und Manuskripte Anfang beweiıst. Damit hat der uas
seinen iIruheren Forschungen und Studien uber diesen Gegenstand (besonders


